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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen parte » Deutfcblands

Die englische völkerbunöliga für Intervention .
L o n d 0 u , 2Z. Februar . ( UJIB . ) Lord Robert T « c N hat al ,

VvrTtzender des Dellzugsausschusies der völterbundsoeretntgung ein «

Mitteilung über die PoUlik der Vereinigung mit v - zug aus die Lag «
im Ruhrgebiel verössentlicheu lasseu , worin es heißt : Zu Aner -

keunung der Tatsache , daß die gewaltsame Besetzung deutscheu Se -

biet » durch die srauzösischeu Heere eine extreme und uumiltelbare

Gefahr für d e u Frieden Europa » und die wirtschaftlich «

wsh�ohrt zahlreilher Länder darsl ' lle . sowie der Tatsache , daß die

überwäliizende Mehrheit des britischen Volkes stet » zugnnften der

Regelung dieser intcrua ' . ionalen Fragen durch den Völkerbund sich

erklärt habe , habe der Vollzugsausschuß der Völkerbunds -

Vereinigung den lcbhasleu Wunsch , die Notwendigkeit zu betonen ,

daß der gesamte Komplex internationaler Fragen , dessen Mittelpunkt

die Reparationssrage bilde , sobald wie möglich vor den

Völkeubundrat oder die Völkerbnudversammlung gebracht werde ,

womöglich mit Unterstützung Deutschlands und der v e r -

einigten Staaten . Sie erkeune an . daß die Wahl des Augen¬

blicks dafür und die Wahl des Organs notwendigerweise der Re g i e -

ruug vorbehalten sein müsse , weise jedoch nachdrücklich darauf hin ,

daß jede nicht notwendige Verzögerung verhäng -

aisvoll « Folgen haben köune , und hoff «, daß die Zweigstellen

de , Verbandes ihr Aeußerstes wn werden , um das Parlament und

die Regierung z » unterstützen , energisch eine Polltik auf dieser

Grundlag « zu verfolge n. ,
Lord Robert Cecil hat sich noch in der letzten Unter .

Slausdebatte
gegen die Anrufung des Völkerbunds ausge »

prochen und ' dadurch die Opposition bitter enttäuscht . Wenn

er jetzt als Vorsitzender der englischen Völkerbund v e r « i n i »

gung — nicht als Englands Vertreter im Völkerbund —

« ine veränderte Stellung einnimmt , so gibt es dafür zwei
Erklärungsmöglichkeiten : die eine , daß er in der Vereinigung
überstimmt worden ist , und die andere , daß die Regierung eine

gewisse Schwenkung vorgenommen hat und sich der Vereins .

gung als Instrument ihrer politischen Absichten bedient . Auf
alle Fälle zeigt der Vorgang , daß in England starte Kräfte

am Wert « sind , um die Regierung aus der Passivität heraus -
zudrängen . Ihnen Rechnung tragend , hat Vonar Law gestern
seinen Ruf an Amerika gerichtet , der durch die Erklärung
Lord Robert Cecils wiederHoll und unterstrichen wird .

Der Appell Eecils und der englischen Völkerbundvereini '

gung richtet sich aber nicht nur an Amerika , sondern auch a n
Deutschland . In Deutschland hat der Völkerbund g e -
danke zahlreiche begeisterte Anhänger , aber der Völkerbund ,
wie er ist , stößt hier auf starkes Mißtrauen . Dieses Miß -
trauen besteht auch in anderen Ländern — ist doch erst kürzlich
in schwedischen sozialdemokratischen Versammlungen beschlossen
worden , von der Regierung Schwedens zu verlangen , sie solle
aus dem Völkerbund austreten .

Das Mißtrauen gegen den Völkerbund ist jedoch In dem

Maße , wie es auf Grund der Erfahrungen mit Oberschlesten
besteht , nicht mehr begründet , es wird noch mehr an Vöden
verlleren , wenn England und Amerika ihre feste Ab -

sieht zu erkennen geben , im Völkerbund für eine gerechte und

verständige Lösung der gegenwärtigen Krise zu wirken .

Einstweilen ist es Frankreich , das sich mit allen

Kräften einem Eingreifen des Völkerbundes widersetzt . Man
kann das als ein Zeichen dafür betrachten , daß sich die fran -
zösische Regierung ihrer Sache beim Völkerbund auch nicht
mehr sicher fühlt . Mit Rücksicht auf die französische Regierung ,
mit der sie nicht in offenen Konflikt geraten will , hat die eng -
tische bisher davon abgesehen , den Völkerbund in Bewegung
zu setzen . .

In dem Augenblick , in dem eine Macht an den Völker -
bund appellierte , würde sich jedoch das Bild ändern . Dann

müßte Deutschland eine Erklärung darüber abgeben , wie es
sich zur Intervention des Völkerbundes stellt . Eine solche Er -

klärung könnte dann nicht ablehnend sein , wenn Deutsch -
land nicht das Spiel der franzö schen Regierung spielen und

sich selber ins Unrecht setzen wollte .

Englische Eindrücke .
Von Rudolf Breitscheid .

Zunächst etwas Persönliches , das aber der politischen Bs -
deutung nicht ganz entbehrt . Wenn der Presse Glauben ge -
schenkt werden darf , dann habe ich bei meinem türzlichcn
Aufenthalt in London eine ebenso komplizierte wie vielseitige
Rolle gespielt . Auf Grund des bekannten Interviews , das ich
mit der „ Daily News " gehabt haben soll , haben mich zahl -
reiche bürgerliche Zeitungen in Deutschland des Landes -
verrats bezichtigt , und zu gleicher Zeit stellten französische
Organe fest , daß ich in England Propaganda im Namen und
Auftrag der deutschen Regierung treibe . Ameri -
konische Blätter wußten zu berichten , ich sei nach London ge -

Vertagung ües Reichstags !
DiebürgerlichenParteiendes Reichstage » beab -

�llgen in der heutigen Sitzung die Vertagung des

. . eichstages bis Donnerstag , anstatt , wie vorgesehen
war , bis Dienstag zu beantragen . Die Sozialdemo -
tratisch « Fraktion wird sich diesem Verlangen wider -

setzen , vor allem da diese lange Vertagung des Reichstages
eine Verzögerung wichtiger gesetzgeberischer Arbellen hervor -

rufen würde . _

Englanü und die deutschen Reparationen .
Ceabo « . 23 . Februar . ( WIR . ) Der Schatzkauzler Rald -

» in erwidert « gestern im Uulerhause aus eine Ansrage de , liberalen

Parlam - nt - milgliede » Lambert , er habe keinerlei Mitteilung

feiteu » der deutschen Regieruug erhattcu . worin diese ihre

Bereitschaft ausdrückte , Reparationen in dem vom Premierminister

auf der Pariser konsereuz vorgeschlageneu Umfange zu bezahleu .

Deutschland habe bettächlliche Reparationszahlungen gemacht , und

die Frage , um dl - es sich gehandelt habe , sei dl - Fähigkeit Deutsch -

land » fortzusahreu , seine Verpflichtungen zu erfüllen . Jm letzten

Rovember habe veutschlaud um ein Moratorium nachgesucht .

Die » Uebernahme * der RHein - RuHrbaHnen .
Pari » . 28 . Februar ( EE. ) Gestern abend reiste der General -

fekvetär de » Ministerium , für öffentlich « Arbeit «». Math - u , in

Begleitung des Etaatsbahndirektors B r e a u d nach Düsieldorf , um

einer Konferenz beizuwohnen , die heut « tagen wird und an der

General D « g o u t t e , General P a y o t und der Oberkommisfar

Tirard teilnehmen werden . Nach dieser Konferenz wird die

Zioilverwaltung über die Eisenbahnen im besetzten
Gebiet eingeführt . Sie wird den Militärbehörden in derselben Weis «

unterstellt sein wie früher dt « deutsche Leitung der Eisenbahnen . Zum

französischen Direktor wird Lreaud «rnaimt . Ihm werden

zwei Stellvertreter , »in belgischer und ein Franzose , beigegeben wer -

den . der ein « für die nördliche , der andere für die südliche Besatzung » -

zone .

Die Austreibung der Eisenbahner .
Essen . 28. Februar . ( MTB . ) Die R ei ch » b a h n d ir e kti o n

und der von sämtlichen Gewerkschaften gebildet « Lbwehrau » -
schuß haben folgenden Aufruf ertasten :

Di « Franzosen gehen jetzt dazu über , auf den stillgelegten
Strecken und Bahnhöfen die Beamten und Arbeiter aufzufordern ,
ihren Dienst wieder aufzunehmen , und zwar unter

französischem Befehl , widrigenfalls sie ihr « Wohnung in

kürzester Frist räumen müssen . Der Franzose will

fetzt den Eiazenen an seiner «mpfindlichsten Stelle treffen , er will

ihm sein Heim rauben . Das Opfer , das das Vaterland von euch
fordert , ist groß , aber es muß gebracht werden , wie schon viele

eurer Brüder es gebrach : haben und noch bringen werden . Eisen -
bahner , ihr wißt , daß dt « Berwaltung . die Regierung und da , Volk

hinter euch stehen und euch und den eurlgen helfen . Ihr werdet
voll entschädigt werden . Jeder einzelne Eisenbahn « ! stelst jetzt in
der Front , tut eure Pflicht al . Deutsch «!

Esten , 23. Februar . sWTB . ) Der Präsident der Reichs -
eisenbahn - Direktion Essen hat an den Präsidenten der
Feldeisenbahn - Untertommisiion in Essen folgend « Rate gerichtet :

Nach hier vorliegenden Meldungen ist den Beamten in der

milltaristerten Nord , und Südstreck « ein « Frist von 48 Stun¬
den zur Aufnahme de » Dienstes für die Befetzungsmächte gestellt
worden , widrigenfalls stnd die von ihnen bewohnten Dienstwoh -

nungen zu räumen . Gegen die hiermll angekündigt « Austreibung
der den Gesetzen ihre » Baterlandes treuen Beamten samt Ihren

Familien aus ihren Wohnungen erhebe ich namens des mir unter -

stellten Personal » und der Verwaltung feierlichst Protest . Die

beabsichiig « Maßnahm « stellt sich dar als ein Eingriff aller ,

schwerst « r Lrt in die natürlichen Rechte des Men -

schen auf Wohnung und Heimat . Mitten im Winter sollen
Frauen und Kinder , Greise und Kranke schutzlos auf die Straße
geworfen , der Kälte und dem Elend preisgegeben werden . Abge -
sehen davon , daß ein derar . ige » Vorgehen mitten Im Frie -
den den allgemein anerkannten Grundsätzen des Rechts und der

Menschlichkeit widerspricht , kann es nach meinem Dafürhalten auch
nicht einmal mit den Erfordernisten der militörischen oder betrieb¬

lichen Notwendigkeit begründet werden . Ich darf daher dem

Wunsche und der Erwartung Ausdruck geben , daß es Ihrem Ein -
fluß , Herr Präsident , gelingen möge , den beabsichtigten Gewaltott
abzuwenden .

_ gez . Jahn .

Verlustlifte des Ruhrkriegs .
Roch den bisher « m amMcher Stelle vorliegenden Meldungen

sind in den altbefetzten und den Einbruchsgebielea feit dem Einmarsch
der französisch - belgischen Truppen in das Ruhrrevler 2 70 Per¬
sonen » erhastet worden , S? Personen sind verhastet vnh da¬
nach aasgewtefen worden . äSS Personen sind sofort aus¬
gewiesen worden . IS Amtsenthebungen wurden wider -
rechtllch verfügt . S Personen sind al » erschossen « nd
lZ al » verletzt gemeldet worden .

E » handelt sich bei diesen Zahlen nur nm die mit Romeu be¬
kannten Personen . Die Gesamtzahl ist in allen Fällen wesentlich
höh « . So sind , soweit bl - her bekannt , allein über 100 Personen
ohne Angabe der Ratnen al » verhaftet gemeldet worden .

Republikonistber Schutzbund .
Wien . 23 . Februar . ( WIR . ) Wie die . Arbeikerzeilung "

meldet , hat di « Sozialdemokralilche Partei mit Rücksicht auf die
kürzlich «lederholteu Zusammenstöße mit monarchistischen El «-
menken dl « Gründung eine » repnbllkanischea Schuhbunde , be -

schlössen.

Dollar 22250 .

Dl « Geldknappheit scheint sich in den letzten Tagen der Monat »

ganz bedeutend verschärfen zu wollen . Ei « lähmt an der Börse jeg -
liche Unternehmungslust . Im heutigen Devisenoertehr fanden kaum
nennenswert « Umsätze statt . Der Dollar wurde gegen mittag mit
22280 gehandelt . Es oerlautet , daß die Unterbringung der

Goldanleihe doch allerlei Schwierigkeiten macht . Die Banken haben

sich erst unter einem gewissen Druck entschlossen , einen großen Be -

trag aufzunehmen . Außerdem schweben angeblich Derhandlungen
mit schweizerischen Finanzgruppen , einen Teil der Anleihe zu
plazieren . «

Im Effektenoerkehr war heute das Geschäft sehr still , und die

Kursbewegung « her nach unten gerichtet .

kommen , um die Labour Party davon abzubringen , daß
sie der englischen Regierung eine Aktion zugunsten Deutsch -
lands nahelege , da nach meiner Darstellung die deutsch « In -
dustrie an allem schuld sei, aber die konservative Londoner
„ Morningpost " teilte ihren Lesern mit , das Amendement , das
di « Labour Party zur Adresse an den König eingebracht habe ,
stamme von mir und gehe darauf aus , den Interessen von
Thyssen und S t i n n e s zu dienen . Nach anderen Mel -

düngen soll ich bei Bonar Law gewesen sein und ihm , ich weiß
nicht recht in welchem Austrage , ein Memorandum überreicht
haben . Schließlich macht mich die „ Deutsche Allgemeine Zei -
tung " neuerdings dafür verantwortlich , daß in England Ar -
tikel erschienen sind , in denen verlangt wird , Deutschland solle
einen neuen Reparationsplan vorlegen und ihn
durch einen mit möglichst großer Mehrheit gefaßten Beschluß
des Reichstags bekrä ' tigen lassen . Mehr kann man wirklich
nicht verlangen , und dos „ Berliner Tageblatt " war also wohl
im Recht , als es bei der Besprechung des erwähnten Inter -
views schrieb , es komme mir nur darauf an , mich wichtig zu
machen .

Leider aber ist meine Tätigkeit in London sehr viel be -

scheidener und harmloser gewesen . Ich habe mich in der

Hauptsache darauf beschränkt , unseren Freunden von der
Labour Party ein Bild von der Situation in Deutschland zu
geben und mich darüber zu informieren , wie sie und
die anderen politischen Gruppen über die Möglichkeit eines

irgendwie gearteten englischen Schritt » zur Unterstützung
Deutschlands dächten .

Die erste Aufgabe war recht einfach und leicht . Unseren
Freunden waren die durch die französische Invasion geschaffe -
nen Derhältnisse im großen und ganzen bekannt , und ich
brauchte in den Besprechungen mit einzelnen Personen und
in den Sitzungen der Parlamentssraktion keine besondere Be -

redsamkeit zu entfalten . Sie wußten , welch schwere Schläge
dem deutschen Volke und nicht zuletzt der deutschen Ar -
b e i t e r s ch a s t durch den französischen Imperialismus zuge -
fügt werden , verurteilten ebenso scharf und einmütig wie wir
die Politik Poincar6s und sprachen mit bewundern -
der Sympathie von der gewaltlosen Abwehr
der Gewalt , mit der wir der ganzen Welt ein

leuchtendesBeispielgä den . Ramsan Mac Donald .

Charles Roden Burton , Tom Shaw , Philip Snowden und

andere haben in vortrefflichen Reden im Parlament ihre Auf -

fassung zum Ausdruck gebracht .
Eine ähnlich « Stimmung wie bei ihnen fand ich bei der

großen Mehrzahl , der Liberalen , ja selbst bei einem Teil

der Konservativen , wenn diese sich auch nicht dazu

entschließen konnten ihre Stimme für die Amendements der

Arbeiter oder der Liberalen und damit gegen die konservative

Regierung abzugeben . Die große Mehrheit der englischen
öffentlichen Meinung lehnt das französische Vorgehen ab , und

wenn sie deswegen auch noch nicht deutschfreundlich geworden
ist , so beurteilt sie doch die deutschen Angelegenheiten ' jetzt ob -

jektiver als es vor dem Einbruch in das Ruhrgebiet der Fall
war .

Bon einer solchen sympathischen Stellungnahme bis zu
einer InterventionoderVermittlung aber ist noch
ein weiter Schritt . Man möchte im Grunde fast allgemein
den Franzosen gern in den Arm fallen , aber man sieht einst -
weilen keinen Weg , der zum Erfolg führen könnte . Frankreich
ist immer noch der Verbündete Englands , und man schreckt
davor zurück , sich aus dem Berbündeten durch ein von diesem
nicht beliebtes Vorgehen einen Gegner zu machen . Wenn eine

englische Intervention in Paris abgelehnt würde , entständen
ganz natürlich tiefe Verstimmungen , die auf die Dauer einen

Konflikt heraufbeschwören könnten . Einen Konflikt aber will
das englische Volk in seiner übergroßen Mehrheit unter allen

Umständen vermeiden , denn nirgendwo ist die Abneigung
gegen einen neuen Krieg größer als hier .

Das sst auch der Grund , aus dem in allen Parteien eine

starke Strömung zugunsten der Entfernung der e n g l i s ch e n

Truppen aus dem Kölner Gebiet besteht . Man

fürchtet Reibungen mit den Franzosen , die zu Verwicklungen
führen würden , und ist eher geneigt , sich einstweilen überhaupt
von dem Kontinent zurückzuziehen , als es «ms Zusammenstöße
ankommen zu lassen .

Dazu kommt aber noch eins , was erwähnt werden muß ,
selbst aus die Gefahr hin , daß damit wieder das Mißfallen
unserer Rechtsparteien erregt wird . Wohin ich auch kam ,
überall folgte den Worten der Kritik an der französischen Ge -

walttätigkeit die Erklärung , daß die deutscheIndustrie
doch nicht alles getan habe , um die Erfüllungspolitit möglich
zu machen , und die Frage schloß sich an , ob denn Sicherheit
dafür vorbanden sei , beß bei einer zukünftigen Regelung nie
Leistungsfähigen wirklich zu Leistungen herangezogen würden .
Nicht i ch brauchte dieses Thema zu berühren , die anders Seite



schnitt es an unv versicherte , daß die BereitwMgkeit zu helfen
in England viel größer sein würde , wenn in dieser Beziehung
bessere Garantien gegeben wären . Das sollen sich diejenigen

sie den begangenen Fehlern nachgeht und sie bis an die Wurzel
beseitigt . Genosse Schöpflin hat gestern schon die Entschlossen -
heit der Sozialdemokratischen Partei betont , den Dingen auf

vor Augen halten , die glauben , daß die Stimmung drüben den Grund zu gehen und auf die Herstellung einer Ordnung
durch Propaganda nach berühmtem Kriegsmuster zu beein - zu dringen , die alle aus einer unbefugten Militärpolitik drohen -

den Gefahren beseitigt .Küssen fei. Die deutschen Interessen können in London ni ' ' t

besser wahrgenommen werden , als wenn mit Entschiedenheit
olles geschieht » um das Umschlagen des gewaltlosen Wider

sondern um diese Gesellschaft schärfer zu treffen als durch die

von den bürgerlichen Parteien beantragte , aber nur auf dem

Papier stehende Androhung von Todesstrafe und Vermögens -
entziehung . _

Die Dolchstoßhetze .
ZNLochen , 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das noch immerDer Reichswehrminister Dr . Geßler hat in seiner gestrigen 1

, - - - - - . , . „ „ �
Rede alle diejenigen . die an eine Umwandlung des passiven "bc7 ' baT�rifchen

Landes in einen gewaltsamen zu verhindern und gleichzeitig Widerstandes m emen aktiven denken , als V er ruckte de - Sleaftloi », die „ Münchener Neuesten Nachrichten ' , bringt
der Beweis erbracht wird , daß man nach der Befreiung des �ichnet , es ist von ihm zi�verlangen , daß er Verrückte in seinem in �rer Donnerstagnummer eine angeblisch schwedische Stimme zur

Ministerium und in der Reichswehr nicht duldet . Es gibt aber
Ruhrbesetzung an leitender Stelle . Der Artikel beginnt - Nachdem

auch noch andere Leute , denen bei ihren Treibereien die inner - Don sozialdemokratischer Seite wieder der Dolchstoß von hinten oer -
politlschen Ziele den außen politischen weit voramtehen . sucht wird "

Während die Sozialdemokratie im besetzten wie im unbesetzten , . Münchener « oft ' bemerkt dazu : . Das stellt in der
Gebiet die Front des posstven Widerstandes geaen die ftan - to Reihe der gegen die Sozialdemokratie und ihr « Presse von
zosische Gewaltpolitik hast und sur d, « Sache des deutschen Verantwortlichen der . Münch ner Neuesten Nachrichle - , ' er -
arbestenden Volkes mit steigendem Erfolg um die Sympmhien hoben « » niedrigen Anwürfe den Gipfelpunkt aller Der -
der ganzen Welt wirbt , denken iene Leute nur daran , eine neue hetzuna dar . Im Ruhrgebiel steht die sozialdemokratische und
Dolchstoßlegende gegen sie zu präparieren , um im geeigneten Mgewerkschaslfiche Arbeiter - und Aagestelltenschast in der vordersten
Augenblick selber m . t b e w a s f ne te r H a nd gegen die

� � Abwehrsront gegen den Irrsinn des scanzösischen Im -
deutsche Republik vorstoßen zu können . Diese Leute „ xrialismus . 2In der Ruhrfront ist die organisierte Arbei -

. . . . „
als Verrückte zu bezeichnen , wäre eine Entschuldigung die sie t « rschaft den Uebergrisfen und Gewalttaten französischer Sol -

solcher Schritt , auf den auch die französischen Schulden an Eng . nicht verdienen , und es kann nicht zugesehen werden , wie sie ausgesetzt . An der Ruhr werden Gewertschafts -
land nicht ganz ohne Einfluß sein werden , schnell und recht - i m geheimen Verbindungen mit patriotisch Klingenden Namen

führer . Betriebsräte , einfache Arbeiter . Pflicht -

Ruhrgebiets die dann noch vorhandenen Kräfte tatsächlich
mobilisieren wird , um zu einer Verständigung mit der Entente

zu gelangen .
Das alles brauchen frellich diejenigen nicht zu beachten ,

die davon überzeugt sind , daß Deutschland ohne fremde Hilfe
jetzt in der Lage sein werde , den . Endsieg " zu erringen und
den Zustand vor dem . Weltkrieg wieder herbeizuführen . Es

gilt nur für die , die einer Unterstützung von außen nickst ganz
entraten zu können glauben . Vonar Law hat in seiner ersten
Rede die Möglichkeit offen gelasien , daß England zu gegebener
Zeit , sei es unmittelbar , fei es auf dem Wege über den Völker -
bund doch noch intervenieren werde . Di « Aussichten , daß ein

zeitig geschieht , sollen wir freilich nicht überschätzen . Aber auf
der anderen Seite wäre nichts verhängnisvoller , als wenn

diese Wege durch unsere Schuld verbaut würden .

sich das Werkzeug für ihre verbrecherischen Pläne zu schmieden treu « Angestellte und Beamte , die sich zum Sozialismus
versuchen . . . . . . . ._ . . . _ 1 bekennen , auf sranzö fischen D- fehl verhastet , . verurteilt , verschleppt

Militär und Politik .
Zur gestrigen Reichstagsdebatte .

Die gestrige Debatte über den Reichswehretat wird in

verschiedenen Blättern besprochen , und dabei werden auch
nähere Mitteilungen über die Dinge gemacht , die in den letzten
Monaten zu Verhandlungen zwischen der preußischen Zimt -
Verwaltung und dem Reichswehrministerium Anlaß gaben .
So wich im . Berliner Tageblatt " von gewissen Beziehungen
gesprochen , die zwischen den S e s b st j chu tzve r dä n d e m den ' Bestimmungen im Notgesetz zu verschärfen . Es ist ganz
und einigen Stellen im Relchswehrmlmstermm bestanden . Auch selbstverständlich , daß die Sozialdemokratie sich von niemandem
andere Orgamsattonem wie z. B. der „ Brandenburger übertreffen läßt , den Wucherern zu Leibe zu gehen .
Heimatbund , hatten Anknüpfungen im Reichswehr - Trotzdem erlaubt sich die „ Germania " , die Behauptung
mimsterlum gesucht und gefunden . Es habe sich, dabei rnn aufzustellen , daß unsere Genossen im Gegensatz zu den

Es sst die Pflicht der Reichsregierung , gegen solche Ge -

fahren alle nur möglichen Sicherheiten zu schaffen und den
Leuten auf die Finger zu sehen , die , während sie große Reden

gegen die franzosische Republik führen , es doch zuletzt
auf die deutsche abgesehen haben . Darüber erwarten wir
von der wetteren Debatte über den Reichswehretat die not -

wendige Klarheit . _

Wucher und Sozialdemokratie .
Im Rechtsausschuß des Reichstags bemühten sich

Regierung und Parteien , die zurzest über den Wucher gelten

Organisationen gehandelt , die , nach den aufgefundenen Pa -
pieren zu schließen , unzweifelhaft illegaler Natur waren . In

Küstrin seien Zeitfreiwilligenorganisationen , aus jungen
Bauernsöhnen und Gymnasiasten bestehend , in mehrwöchigen
Kursen ausgebildet worden . Herr D o m b r o w s k i, der über

diese Dinge berichtet , führt dann weiter aus :

Ebenso unstatthaft ist ein

kehrderReichswehrstellenmI
Verwaltungsbehörden , etwa mit
Händen die ganzen Regierungsgeschäfte des Kreises zusammenlaufen .
Das Reichswehrministerium hat sich in seinem Aufgabentreis aus -
schließlich auf die militärischen Angelegenheiten
Seine unieren , seine ausführenden Organe
kommandos . Darüberhinausha
Alles übrige ist , wenn notwendig , über da » Reichskabinett und dann ,
in weiterem Verlauf , über die Ministerien der einzelnen Länder zu
leiten . Dos mag , in dieser Absteckung der Kompetenzen , engherzig ,
mag bureaukratisch klingen . Aber es gibt gewisse Frage » ,
die man nicht klar und bestimmt genug abgrenzen
kann , und seder abweichende Schritt von dem genau vorgeschriebenen
Wege führt in die Irre . Das Vertrauen , das die deutsch « Republik .
sich langsam wieder in der Weit erwirbt , würde auf » schwerste er -

bürgerlichen Parteien bei der Bekämpstmg des Wuchers v er

sagt hätten . Diese Behauptung wird darauf gestützt , daß
unsere Bertreter gegen den Antrag gestimmt haben , in gewissen
Fällen des Wuchers Todesstrafen und Vermögens -
entziehungen vorzunehmen .

und ausgewiesen . Nach eigenem ftnuzösistheu Geständnis ist der

Mißerfolg des Ruhrabenteuers ausschl . - ßlich auf dcn g « s ch l o s s « -

nen Widerstand der Arbeitermassen , di « zum größten

Teil sozialdemokratisch und freizemerkschaftlich organisiert sind ,

zurückzuführen . Sozialdemokratische Redakteure und

Regierungspräsidenten l ) at man wegen ihrer b. utschen

Gesinnung und ihrer ausrechten Haltung verurteilt und ausgewiesen .

Sozialistische Parteiblätter werden allerorten wegen

ihrer vaterländischen Einstellung von den französischen Gewatt -

babern verboten und unterdrückt . Alüssen wir daran erinnern , dag

die bayerische Pfalz längst dem französischen Eiu ' luß und dem An¬

triebe bürgerlicher FranzösNnge znm Op' er gefallen wäre , wenn

Nicht der starke Widerstand der pfälzischen Sozialdewokraiie da » ver -

hütet hätte ? . . . Das alles ist dem Verfosscr der Derleumdernotiz

in den . . Münchener Neuesten Nachrichten " bekannt . Also ist er ein

schurkischer Verleumder , dem es nur darum zu tun ist . polittsche

ZNordhehe zu lreil . cn. Wir erwarten nach tief « Kennzeichnung , daß

er soviel Mut ausbringt , uns zu verklagen . "

Der Steuerousft ' uß vertont .
de » Steuerausschusse » des

- str a f u n S der Sch . eber und Wucherer � Geldentwertungsgcsetz . daß fem « Fraktion sich heute weder an
zu erschweren . Wenn nämlich das Gesetz in gewissen ber Beratung noch an dc > Abstimmung betellizen könnte . Di « Be -
Fällen von Wucher Todessttafe vorsehen würde , so sähe das tCimq des Ausschusses sei deshalb nutzlos . Es müsse Zeit zur Per -

in würde . Bei der Zusammensetzung
unserer Gerichte ist die Gefahr zu groß , daß Richter bei der

Wahl zwischen Todesstrafe und Freisprechung eher solche
Wucherer freisprechen als zum Tode verurteilen würden .

Ganz ähnlich steht es bei der von der bürgerlichen Seite

verlangten Strafe der Bermögensentziehung . Wer die Prak -
tiken der Wucherer kennt , weiß ganz genau , daß es diesen
Leuten ein leichtes ist , ihr Vermögen zu oerschieben .
Würden sie zu Bermögensentziehung verurtellt werden , so

schüttert werden , falls auch nur der leiseste Verdacht eines wieder würde sich herausstellen , daß sie Vermögen nicht besitzen , sie
erwachenden politischen Militarismus entstände . Gerade würden sstaflos ausgehen und nicht einmal in chrem Geld -
jetzt , wo wir an der Ruhr erfolgreich di « pazifistische Waffe der beutel gettoffen werden . Statt dessen verlangten unsere Ge -
passiven Resistenz gebrauchen , würde auch nur der Schein einer be - nosien , daß im Gesetz unbegrenzte Geldstrafe vor -
obsichttgten aktiven Gegenwehr nicht nur di « inner « Abwehrsront gesehen würde . Eine solche Regelung wäre viel wirksamer ,
zerstören , sondern auch die öffentliche Meinung der Well gegen uns weil im Falle einer durch Schiebung konstruierten Vermögens -
nufbringen . Ja , Frankreich hätte dann vielleicht eine willkommene losigkeit an die Stelle der Geldstrafe eine Freiheitsstrafe treten
Rechtfertigung für sein « militärische Invasion mitten im - Frieden . ! würde . Die nähere Betrachtung ergibt also , daß unsere Ge -

Das sind Worte , denen jeder vernünftige Mensch nur zu - nassen gegen Todesstrafe und Bermögensentziehung gestimmt
stimmen kann . Don der Reichsregierung ist zu verlangen , daß ! haben nicht etwa aus Rücksicht auf die Wucherer und Schieber ,

sichtnähme auf den Aiurifch einer großen Partei für notoendiz . Die

Beratung wurde sodann aus liommenden Dienstag ver -

tagt .
Dieser Zwischenfall zeigt di « große Meinungsverschiedenheit über

das Gesetz . Sie sind verursacht durch di « Absicht der bürgerlich : n

Parteien , auch dieses Gesetz so zu gestalten , daß der Besitz steuerlich

geschont wird . Besonders stark ist dies « Tendenz bei der Demo -
kr a tischen Fraktion . Ihr Haupl' precher , der Abgeordnete
Dr . Fisch er - Köln , versuchte m der gestriien Sitzung des Aus -

schusscs sogar eine Milderung für dasKapitalverkehrs -
steuergefetz durchzusitzen , die der Regierungsvertrettr als «in « n

schwer « » Einbruch in dcs ganze Sieuersrstem beqcichnet - , die ein -

zelnori Steuerzahlern große Geschenk « machen würde . Dr . Fischer

ging in dieser Dezichrna wesentlich weiter als der

deutschnotionale Abgeordnet « Helsserich , und es
kam wegen der scharfen Zurückireiiunn seiner Forderunnen sogar zu
einem heftigen versönlichen Angriff Fischers aus den Staatssekretär

Zopf . Erfreulicherweise trat dieser aus seiner sonstigen Zurückhaltung
heraus und erteilte dem so topitalisten freundlichen Dr . Fischer ein «

recht entschiedene Absuhr .

Kammerspiele .

Luisrose Fournes . Der gestrige Tanzabend im Schmechten -
saal fiel ein « enig aus der Reihe der sonst üblichen Darbietungen
dieser Art . Eine jugendliche Tänzerin , die kein « Elevin mehr , aber
mich noch kein « routinierte Dirtuosin ist, die nicht nur den Reiz der

Urwüchsigkeit besitzt , sondern in dieser Urwüchsigkcit ein « ganz per -
sönliche , noch nicht sehr konkirenreick - e , aber stark « und interesiante
Eigenart verrät , eine Künstlerin , die keineswegs durch technische
Braoour besticht , aber in dem , was nottut . manche berühmte Kon -
kurrentin schon heute um Haupteslänge überragt : dos ist Luisrose
Fournes . Ihr « Kunst entbehrt jedes sinnlichen Charmes , sie hat nichts
Einschmeichelndes , man könnt « fast sagen nichts Weibliches . Es ist
eine herbe , ogresiioe , aus Klarheit . Krast und Schärf « gestellt « Kunst .
Ihr wichsiastes Ausdrucksn - ' itei ift der Oberkörper , si - d namentlich
die mähenden oder wie Mühlenflügel sich drehenden Arme , sind die
Hände , die gerne wie Doxerfäuste in Angriff und Abwehr durch die

fachen Beziehungen zwischen den beiden behandelt der Breslauer

Stadtschulrat Dr . Samekson in einem ausführlichen Aufsatz der „Kli -
nischen Wochenschrift " . Die offene Luimentubcrkulcse kommt in der

Schule sehr selten vor , da sich ja im Kindesalter die tuberkulösin
Erkrautungen ' mcist noch nicht offen zeigen . Ein schwieriges Problem
aber ist die L e h r e r t u b e r k u l o s e , die zwar nicht wesentlich
höher ist als in anderen Bcrufsgruppen , die aber die gefährlichsten
Folgen haben kann . Tuberkulöse Lehrer können in diesem Zustande
monrte - , bisweilen jahrelang ihre Umgebung gefährden und in zech' . -
lose Kinder den Keim der furchtbaren Krankheit legen . Gewiß hoben
Schularzt und Schuldirektor die Aufgabe , der Tuberkulose verdächtige
Lehrer von d- r Sckule zu entfernen , aber di « Feststellung einer

solchen Erkrankung stößt aus große Schwierigkeiten , weil niemand
di « Macht hat , sie zu einer genauen Untersuchung zu zwingen , und
manche Lebrer das Bekanntwerden ihrer Erkrankung zu vermeiden

Lust fahren . ' In der grotesken Eckigkeit der B' wegungen erinnert ! suchen - weil si " fürchten , ihr « Stellung zu verlieren . Bei der außer -

sie zuweilen an Charlotte Boro , aber e» fehlt ihr da » Dämonische ! ? ��ch� . MGiak� �«scr �reitt
und Ekstatische , si « h° t - twas . vom Kobold und Wcldschrat und auch

� der Aufnahme in¬

direkten Ueberttagung von Empfindung und Stimmung in rhythmisch sttchäng durch
�"«n Dert . ouensarzt er�� Kinder. , m- t offener

bewegt - Form , und zwar in eine Form , die nicht durch Schönheit , £ " �1� ntcht wcikr bcsuchcn .

und Grazie zu don Sinnen spricht , sondern durch di « direkte Au » , �- ' le . aber Unt rrichlerhattcn
m�sien. soist es schwer , sie richng

druckskraft der absoluten Linie in die Seele dringt . Die Parallele
un�Mkingem fcesi�

- « — » - » - - « f » » « " » - " < » " ' « ■ S. 6 . I gJtÄrtfÄÄ SÄSfÄÄ 8?
Jkosn - . etBholm " In der Volksbühne Norden . Unter der Spiel , sung wären Schussanatorien , die aber bei unseren traurigen Wirt -

. . Fräulein Julie " sst unter allen realistisch gefärbten Eha -
. akterdramen Strindberg » dos künstlerisch gerundesste . Der
Verlauf der Handlung ist wie geladen mit Spannungskrästen be -
klemmend wuchtiger Notwendigkeit . In jeder Szene rückt das Schick -
sal wetter vor , zeigt , an Ibsens Kunst erinnernd , Wesen und Seelen -
zustand der Menschen in immer neuen Beleuchtungen . Im Bilde
des Gegenwärtigen wird zugleich die Dergangenheit lebendig . Die
gedrängte Fülle der Beziehungen und Hintergründe schließt sich,
in oller ihrer Mannigfaltigkeit , zu einem inneren Organismus zu -
sammen . Elisabeth Bergner ist ein « Julie , di » sich in
ihrer Eigenart denen der Eysoldt und der Durieux . ihrer berühmten
Vorgängerinnen , ebenbürtig zur Seite stellt . Der Charm , die
Liebenswürdigkeit , die sie besitzt , verschmolz sich hier in wunderbarer
Weise mit der zügellos unbeherrschten Triebhaftigkeit , den springen -
den Launen , dem Schwanken zwischen jähem Hochmut und kopfloser
Depression , gab dem Ganzen ein « Folie , die für das Mädchen , bei
oller abstoßenden Verblendung , menschlich tiefes Mitleid weckt «. Da »
kokette Spiel lüsterner Sensationssucht mit dem brutalen Diener ,
der Umschlag , durch den sie seine Beute wird , das demütige Werben
um den rasch Ernüchterten , der Ausbruch wild empörten Hasses , die
Willenlos , gkeit und das grausame Ende kamen in gleicher Bollendung
heraus . Dem Lakaien Heinrich Georges hätte man eine
äußere Erscheinung gewünscht , die zur Verliebtheit Julien » besser
paßt «. Aber Grundton und Forde der egoistisch -harten , ensschlos -
senen Streberseele , die dann nach kurzem Traum des Aufstieg , bei
der Rückkehr des gräflichen Herrn In zitternd « Lakai encmgst zurück -
fällt , waren gut gettoffen . Sehr natürlich auch Rene « Sto -
b r o w a s Köchin , di « Braut de » Dieners .

wm�ti! ch�wttmiÄe�att� ?lömttck�R?tterswck���� hi�ringelegt "ü�r?eugend ' ' zum�Ä so �und nicht ander - die vesiitigung dieser Mängel zu ' soä ' g�" �s "Wichtigste aber ist
�7undSand - r� a ? u,Hu7b ntr übi �ste der Pfarrer Rosmer ( Otto Kirchner ) dargestellt werden , die rechtzeitig Kräsiiglmg der Cchu' sug - nd. bei der der Schularzt

efe »uerit vor meb!eren Ia�en �bau ottlbau , erickien Di « f Welche Leidensck - aft durchglühte diesen bornierten , engstirnigen , po - - m« Hauptrolle spielt , indem er gefährdete Kinder in Landheime

der «Im R « i « wir l litischen Fanatiker Kroll ( Heinz Bernecker ) , der nur ' eine An - �oder Seeholp . ze . Waldschulen . Freiluftfchulen usw . schickt . In Hall «

Ntt - «AliA Äri 3 « C S° um. g 5 « « �ssm kan�u�j�� me d » �° NA. « ind « ein -

die «inen später den Wold vorstellenden Garten flankieren , hausen
der Ritter und seine Angebetete , di « tugendhafte Sanderein . Seine

crai� ri� Rttttrsmann �ult�t "�« Kräfte ' erschövft ! Di « Darstellung der ' Rebekka Welt durch " N o se nicht lo recht verstehen - bo' ae�n" mich ~man ' ii ) iMrx durch Wort und

�e Lerktoß - me in den Waw�elrvb«v als G����eimkübrt Herr Beldtkirch stand diesen Leistungen vollwertig zur Seite . Sie Tat die wichtigst » hyoienilchen Regeln beibringen und die körpcr -

N « , » ««rfc h«- ober nn « p * m,wr » m « „ « nmh fflehiifir nfia . iritmnfi «rfjort « dr�matilche t�irkung zu erzielen , die tiefen Eindruck machte . -
» olf Trutz und die de , « a « Neue vo l « ibka »« r erwa - b SrnN » arlo « » Drama :

ausgezeichnet besitzt . Und . Der tot « Tag - . Da « S>ü<t dürjt « bereit » Milte MS> » ,ur Aus .
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __. id feine Haushälterin auf riübrmig gelonnn .

'
E. nst Bailach Ueletlt lclbi , Zlizzen al « Grundlage für

tm . T. r Krtfi mn' - n, { , mit s�n ( nn m, „ _ ! Rosmersholm . Di « Volksbühne Norden darf sich dieser Lesstung � Vnbnei biid
Moral , vast man zu grauen , o,e man bebt , stets gm fein soll , wenn '

_
D

k <m o>, iifir norm find »«
man sie nicht verlieren will . Die Darsteller : Fräulein Berg - j� " �- m- . �� - » « » « brung » « . Sonntag , den Z». d . M . SV. Ubr vorm . Md . -

ner ol » Sanderein , 5) e i n r i ch George eis zweiter Ritters - l Schule und Tuberkulose . Die Tuberkulose , die gefährlichste
mann und die Herren Hannemann und Kampers in kleinen Volkskrankheit , bedroht auch unsere Kinder und in ihnen die deutsche
Rollen fügten sich dem kindlich heiteren Dilderbogensttl des Ganzen Zukunft . Deshalb muß man den Zusammenhängen zwischen Schule
äußerst glücklich em . C onrad Schmidt . >und Tuberkulose besonder » Aufmerksamkeit scheuten , und die viel -

leitung Otto Kirchners wurde diesmal eine Aufführung ge - scheftsverhältnisscn nicht eingerichtet werden können .
boten , die zu dem Besten gehört , was die schlichte Bühne des Ber - Ungesunde und unhygienische Schulräume , schl «schlecht konstruierte

m/uuuiia ««„V. . ».« | wcm - ani�iaucuituucn nie r « V V� iy li' Ll11 ' ur 6U tut -
Menschen , sondern nur den Gegner sieht , der mit allen Mitteln gerichtet : in Amerika und Itallen sindet man Schulschiffe aus . Di «

niedergeschlagen werden muß . dessen „politisches " Handeln jeder Aufklärung über die Tuberkulose ! m Schulunterricht wird weniger
großen Linie entbehrt und der im persönlichen Kleinkrieg feine zu empfehlen sein , da die Kinder die Bedeutung dieser Ding « noch

wisienfchaftlilbe Fütrvngrn tuich Diiekioilatteamte im Kail er - Friedrich -
Mut tum fHollnnd ISe Malerei� und im Museum > ür
Völle : tu » de kDie VölterKamerun « ) statt . SinirittzkaNen
*ü l M und Brogramme zu 2 M. sind vor Beginn der Führungen am
Eingang der genannten Rnjeen erhättl ' . ch.



General watter gegen öen „ vorwärts * .
2or dem Schöffengericht Derlin - Mitt « begann heute unter dem

Vorsitz des Amtsgerichtsrat Lortzing der angekündigte Beleidi -

gungsprozeß des Generalleutnants a. D. v. Watter gegen den

neraniworilichen Redakteur des „ Vorwärts ' , Viktor Schiff .
Ms Zeugen waren erschienen : der preußische Minister des Innern ,
S « v « r i n g, General Kabiich , Major o. L ü tz o w , Polizei .
oberinfpektor Bäcker - Karlsruhe , der Führer des Bergarbeiter .
Verbandes , Abgeordneter ' ch u f e m a n n - Bochum , sowie die Abge -
ordneten K l u b t s ch - Dortmund und Braß - Remscheid . Vor Ein -
tritt in die Verhandlung regte der Vorsitzende die Frage eines Ver -

g' eichs an , doch erklärte namens des Beklagten R. - A. Dr . ch o r o -

witz , daß ein Vergleich kaum möglich sei , da nach umfang -
reichen Ermittlungen und Zeugenaussagen der Beklagt « auf dem

Standpunkt stehe , daß der gegen General v. Watter erhoben « Vor -

wurf des Verfassungsbruchs im Kapp - Putsch durchaus be¬

gründet sei. Aus der aiweren Seite betonte R - A. P a e s ch k e für
den ebenfalls erschienenen Nebenkläger , daß gerade diese Behaup -
tung absolut unrichtig sei und deshalb keine Lergleichsmöglichkest
bestände .

Es gelangte dann zunächst
der Bericht des „ vorwärts "

vom 25 . August 1921 über den Verlauf des Frontkämpfertages zur
Verlesung , indem es u. a. hieß : „ Es war so ziemlich alles an

Rechtsbolschewisten versammelt , was in Deutschland herum -

läuft . General v. Wattcr , der russische Weißgardistenführer
Awaloff Bermondt , Graf von der Goltz u. a. m. " Dann
wurde die von Watter hierzu eingesandte Berichtigung v. ' r -

lesen , in der sich General v. Watter energisch dagegen verwahrt , als

Anhänger irgendeines Bolschewismus bezeichnet zu er erden , und im

Anschiutz daran der Kommentar des „ Vorwärts " zu dieser Bericht ! -

aung , in dem es heißt : „ Auch tragen gewisse Verschwörer -
s i tz u n g « n einen rechtsbolschewistischen Charakter , wie jene , die

vor einigen Monaten in Karlsruhe stattfand und über die viel -

leicht Herr General v. Wattcr nähere Auskunft geben könnte . Aber
die typische Form des Rechtsbclschewismus ist der Putschversuch wie

jener Kapp - Putsch , an dem Herr General v. Watter unter
Eid » und Dersossungsbruch auch gewiflermoßen als Kommandeur
der Reichswehrdiviston in Münster solange mitgewirkt hat , bi »
er seine Aussichtslostakeit erkannte " .

Der Angeklagte Viktor Schiff übernahm für beide Artikel
die straf - und pre «gesetzliche Derantmorwnq und bekannte sich selbst
als Varfosicr der Erwiderung cuf die Zuschrift von Dotters , die der
„ Vorwärts " damals unter der Ueberschrist

„ 3fl er dumm oder tok er nur so ? "

gebracht hat . Hinsichtlich dieser formalen Wendung in dieser lieber »
schr st betonte Schiff , daß er nicht die ollgemeine Intelligenz de »
Generals , wohl aber die politische in Zweifel ziehen wollte , aber
nicht die Absicht einer Beleidigung damit gehabt habe .

General v. Walter erklärte h erzu , daß er sich an dem

Frontkämpfertag auf Wunlch von mehreren hundert
Kämpfern seiner alten Division beteiligt habe , ohne zu wissen , von
wem die Tagung veranstaltet worden sei . Auf Wunsch derselben
Leute habe er dann auch auf den „ Vorwärts " - Artik « l geantwortet .

Der zweite Verteidiger des Beklagten , Rechtsanwall Abgeord -
neter S a e n g e r - München , betonte h erzu , daß am Frontkämpfer .
tag sowohl für die Reichewebr wie für die Kriegervereme eine Teil -

nähme verboten gewesen sei. da es sich um eine politische , mon -
archistische Veran staltung nedandelt bebe , und daß daher
diese Tagung durchaus als . rechtsbolschewistisch " bezeichnet werden
konnte .

Dann wandte sich die Verhandlung dem wesentlichsten Teil der

Verhandlung , dem ' Vorwurf der

Teilnahme Walkers an einer vcrschwörersihung in Sarlsruhe .

Dr . H o r o w i tz führt « hierzu aus , daß am 18. November 1920
!r! Karlsruhe im Restauvant . Tiergarten " eine Versammlung statt -
- fsunden habe , die von einem Fabrikanten und früheren Reserve -

' zier Otto Wagner einberufen worden sei , der Einlaß -
' - rten an 89 Personen unter dem ausdrückliche , ' inwkis geschickt

te , daß General v. Watter in dieser Versammlung sprechen
lürV Wc' ter sei von München kmimend auch dort erschienen und

'
- ' x über die von links drohende Putschgefahr sowie

über das Bestehen einer Roten Arme « gesprochen , der
ae ' - enüber sich die bürgerlichen Elemente rechtzeitig organisieren
" " äßten , da die Regierung viel zu schwach zur Abwehr sei .

man das nötig » Geld habe , könne man Kanonen bauen und
Waffen beschossen . Woher das Geld komm « , sei ganz

l e i ch g ü l t i o. Eventuell könne man den Geldgebern sagen , daß
i - Regierung ein solches Unternehmen durchaus unterstützen würde .
' an dem Vorschlag anderer Redner , eine Organisation ähnlich der

Organisation Eschcrich ins Leben zu rufen , habe Waller abgeraten .
�cn Vergleich mit der Orgesch solle man lieber unterlassen . Später
labe die badische Reoierung vor diesem Unternehmen öffentlich ge -
warnt , es feien verschiedene Verhaftungen vorgenommen worden ,

auch watter sollte verhafkek werden .

reist « aber noch in der gleichen Recht von Karlsruhe ab .

General v. W a t t « r betonte hierzu , daß im Laufe des IahreS
1929 er vielfach veranlagt worden sei , über seine Erfahrungen im
Ruhrrevier zu sprechen . In Miincden habe man ihn gelegentlich eines

vorübergehenden Aufenthalts nach Karlsruhe eingeladen , um dort

vor einer Versammlung zu sprechen . In Begleitung des Oberst -
leutnants v. Unruh habe er sich dann auch dorthin begeben , und

zwar absolut nicht im geheimen . Der Dortrag Haber aber um 11 Uhr

vormittags in einem öffentlichen Lokal stattgefunden und er habe

durchaus keinen Zweifel an der Legalität der Deran -

staltung gehabt , da ja auch der damastg « Führer der badischen

Sicherheitspolizei an dcm Vertrag teilgenommen habe� Ich

schilderte , so erklärte Gen ' rol Watter , die Entwicklung der Kämpfe
im Ruhrrevier und betonte , daß die Kräfte der Regierung gegenüber
den Umsturzversuchen von links zu schwach seien . Deshalb Höllen
sich in Bayern und Norddeutschland bereits Verbände ge -
bildet , die der Regierung gegen eventuellen Umsturz zur Verfügung
stehen wollten , die in Norddeutschland aber bald verboten wurden .

Für Vockn » bezeichnete Ich N- Lage als besonder » schwierig , da
die badische Regierung diese Verbände ausdrücklich verboten hatte ,

_ ( Fortsetzung in der Morgen - Ausgabe . )

Ärrtfi - ßepfitl Itnd feine fteiirPe ! Rückseite : Das Linienmuster des Traudruckes ist flächiger ge-
Vtvf ) - Vell Uli UlSÜ sii - ill «. halten . Di « kleinen dunklen , regelmäßig wiederkehrenden Kraft -

Anläßlich der Beratung der deutschnationalen und volkspartei -
�

stellen des echten Musters fehlen . Vor Annahme �dieser Nach .

licher Anträge auf Abänderung des Gesetzes über die Bil -

dung der Einhellsgemend « Groß - Berlin geht jetzt durch alle

�Bezirk « ein Antrag , der sich gegen die „ übertriebene Zentra -

lisation der Verwaltung " , wendet und in versteckter Form
eine Unter st ützung der rechtsparteilichen Versuche

auf Verschlechterung des Groß - Berliner Gesetzes ist . In diesem Zu -

sammenhang sind die Ansprachen nicht ohne Interesse , die bei der

Einführung des Genossen Kohl als Bürgermeister in Köpenick

geHallen wurden .

Oberbürgermeister Döß wies darauf hin , daß das neue Berlin
unter einem ungünstigen Stern ins Leben getreten sei. Die Schmie -

ahmungen wird gewarnt . Für die Ausdeckung von Falschmünzer -
Werkstätten zahlt die Reichsbank , deren Fa l f ch g e l d - A b t e i »
l u n g K u r st r o ß « 49 III entsprechende Mitteilungen unter Zu -
sicherung von Diskretion entgegennimmt , cm Personen aus dem
Publikum nach wievorhoheDelohnungen .

„ Voll und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

59 909 Mark Belohnung . Dem Radfahrer der Firma Armin
Tenner , Berlin SW . 68 , Zimmerstr . 34 , wurde am Sonnabend , den
17. Februar , am späten Vormittag aus einem offenen Dreirad ein

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Paket , enthaltend einen Elektrizitätszähler , Fabrikat
rigkeiten der Bildung der neuen Stadtgemeinde feien durch starken ; 21 r o n , 209 Amp. , 500 Volt , 9lr . 1 819 023 , entwendet . Der Apparat
Widerstand mancher Kreise gegen das Gesetz vermehrt worden . Die - ist ungewöhnlich und kaum zujnrwericn , der Metallwert ist gering :

vevifenkurse .

1 holländi ' cher Gulven . . .
l argentiniickie Papier - Peso
1 belgiscber Frank . . . . . .
1 norwegistbe Krone . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone . • . • .
1 finnische M' rk

. . . . . . .

1 japanischer Jen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling • • • • . .
1 Dollar

. . . . . .

- -
1 sran löslicher Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen sabgest . ) .
1 tschechische Krone t . . . .
1 ungarisch « Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .
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8354 . 06 ,
1201 96
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4400 96
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2264375 22756 . 75
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it Safer
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ftan
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(«rief - )

Star *

6377 . 60
8458 . 80
1211 . 96
4199 47
4379 . 02
5999 . 06
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10872,75

1102 23
106732 50

22693 . 12
1896 . 50
2566 56
4289 . 25
8568 06

•3t 96
674 . 31

7 2. 3
132 . 66
221 . 44

9022 . 50
8501 . 20
121804
4220 . 53
4400 . 98
0030 . 04

014 . 04
10027 . 25

1107 77
107267 50

22809 88
1403 . 50
2581 . 44
4 . 31075
8583 . 94

3214
677 69

7. 27
'

183 . 34
222 . 68

jenigen , die die Bestrebungen auf Loslösung wichtiger Teile von der

G- esamtgemeind « unterstützen , müßten sich im klaren sein , daß ihre
Ziele nicht ohne schwere Schädigung des Gemein -
wesens zu erreichen seien , denn das neue Berlin bilde bereits ein

unzerreißbares Ganze . Schon aus finanziellen
Gründen sei «ine Zerreißung unmöglich . Berlin denke
n i ch t d a r a n, die einzelnen Bezirke wieder aufzugeben . Es tue
nur besseres gegenseitiges Verstehen not , und die

Bezirke sollten nur beim zentralen Magistrai energisch vorgehen ,
wenn ihre Interessen nicht genügend berücksichtigt würden . Der

Oberbürgermeister wies besonders darauf hin , daß die Erfahrungen
des Genossen Kohl im Zentral - Mag ftrat ihn zum Ausgleich
vorhandener Gegensätze besonders geeignet mache .

Genosse Kohl bekannte sich als Freund und Anhänger der

Stadtgemeinde Groß - Berlin . In der Zentralisation liege ein

gesunder Gedanke , sie müsse aber mit einer gesunden , weit -
reichenden Dezentralisation zusammengehen . Natur -

gemäß ergeben sich bei der Durchführung einer so gewalligen Orga -
nisationsoufgabe anfangs Schwierigkeiten . Ihre Abstelluna sei ober

möglich ohne Gesetzesänderung . Er werde sich bemühen , das Beste
für den Bezirk in enger Zusanunenarbell mit Groß - Berlin heraus -
zuholen .

»

Durch den Eintritt des Genossen Kohl als Bürgermeister in

Köpen ' ck ist in der Berliner Verwaltung ein Novum geschaffen .

Genosse Kohl ist zurzell nicht nur Bürgermeister von

Köpenick , sondern auch unbesoldeter Stadtrat im zen -
traten Berliner Magistrat . Dieser Fall zeigt , daß zur

Verbindung der Bezirke mit dem Magistrat , wie sie in den Abände -

rungsanträgen zum Gesetz für die Zusammensetzung des zentralen

Magistrats gewünscht wird , eine Gesetzesänderung nicht

notwendig ist . _

kvs .

Prozeh Vorarra und Genoffen .
Bor der 1. Strafkammer des Landgerichts l begann heute früh

unter Vorsitz von Landgerichtsrat Dr . Braun der auf mehrer « Tage

berechnete Prozeß , der die seinerzell viel besprochenen Zustände in

der Städtischen Kleideroerwertungsgesellschaft

( KDG. ) und die dort angeblich vorgekommenen Veruntreuungen auf -
klären soll . .

Angeklagt sind wegen Untreue und Preistreiberei durch Ketten -

Handel der Kaufmann Franz Novarro , der Kaufmann Ollo
Petermann und der Kaufmann Mfred Giese . Die Anlage
vertritt Staatsanwalt Schuhmacher , während die Angeklagten durch
Iustizrat Dr . S. Löwenstein und Rechtsanwalt Daniel verteidigt
werden . Es ist eine große Zahl von Zeugen geladen , darunter meh -
rere Stadträte und Mit < ieder des Magistrats . Als Sachverständiger
fungiert Oberstadisekretär Sotolowski . Der größte Teil der Zeugen
wird bis zum Montag entlassen . Der Angeklagte Nooarra war von
1917 bis zum 6. April 1921 , an welchem Tage er verhaftet wurde .
Geschäitsführer der Kleidcrvertticbs - G. m. b. H. Dies « war ein von
der Stadt zur Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Kleidungsstücken eingerichtetes
Unternehmen . Petermann war Personalchef und später Be -
triebsleiter . Giese Einkäufer . Der KVG . war zunächst eine Schuh .

jbesohlungs - und Ausbesser unasanstalt angegliedert . Als diese
im Igbve 1919 aufgelöst wurde , gründeten die drei Angeklagten die
Groß - Derliner Schuhbesohlungs - und Ausbesscrungswerkstätten -
Gesellschaft . Novarro war Versitzender de » Aufsichtsrats . Di « An¬
klage macbt nun Novorra , der übrigens schon nach 20 Togen wieder

�aus der Haft entlassen worden war , zum Vorwurf , daß er dies «
�Doppelstellung b - nuUt habe , um sich Vorteil « zu verschaffen , indem

er die von der KBG . gekauften Waren den Reparaturwerkstättten
zuwies und von diesen mit einem Aufschlaq wieder für die KVG .

1 zurückkaufte . Außerdem soll Novorra in ähnlicher Weise aus seiner
■Stellung bei der KVG . durch Provisionen Nutzen gezogen haben .
| Der Angekiagte Novorra bestreitet ganz entschieden die ihm zur

Last gelegten strafbaren Handlungen .

Ghrfeiyen zur rechten Zeit .
Selbfkvcrkeidigung einer energischen Dame .

Einen sehr unangenehmen Rcinfall erlebte ein Gepäck -

schwindle�r mit einer energischen Dame , die er in Begriff war .
um ihr Gepäck , das einen Millionenwert hatte , zu betrügen .

' ®in . Mann , der sich Gustav Oppwann nannte und für einen
Pensionsinhaber aus Tübringen ausgab , erlies in einer Berliner
Zeitung eine Anzeige , daß er bessek « junge Dame , Fräulein
oder Witwe zur Beaufsichtigung des Personal »
seiner Pension suche . Eine jung « Frau aus Berlin meldete
sich und erhielt die briefliche Aufforderung , nach einem Hotel in der
Koniggrätzer Straße zu kommen . Dort wurde dann auch der Ver -
trag abgeschlossen . Noch am gleichen Abend sollte die Abreise nach

, Tübingen erfolgen . Oppwann verstand es aber , die Dame mit der
faulen Ausrede hinzuhalten , er wolle auch noch ein anderes junges
Mädchen abholen , die Bernburger Straße 26 wohnt . Mit einem
Auto , das die erste Dame und ihre Sachen im Wert « von 134 Mil -
lionen Mark aufnahm , fuhr er auch hin . Angekommen bot Opp -
mann die Dame , das Mädchen aufzusuchen und mit ihm abzu -
schchließen . Das ganze Gebaren kam aber der Dame verdächtig vor .
Sie beobachtete den Mann durch « in Fenster der
Haustür und sah , wie er nach kurzer Zeit das Auto bestieg und
dem Führer zurief , nach dem Poi - damer Bahnhof zu fahren . Jetzt
stürzte - sie hinaus und schlug Lärm . „ Oppmann " tat sehr ent -

rüstet , spiel ! « den Beleidigten und stieg aus . Als setzt die Dame

nach ihrem Gepäck griff , stieß er sie in den Wagen hinein , stieg
mit ein und wies den Chauffeur von neuem an , nach dem Pols -
damer Bahnhof zu fahren . Nunmehr forderte die Dame ihren
sonderbaren Begleiter auf . mit ihr nach dem Polizeipräsidium zu
fahren und gab ihrer Aufforderung durch ein paar kräftige
Ohrfeigen einen nicht zu mißverstehenden Nachdruck . Jetzt
sprang Oppmann an » dem Wagen und verschwand . Seine Ver -

folgnng blieb wegen des starken Verkehrs um den Potsdamer Bahn -

Hof herum vergeblich . Es handelt sich ohne Zweifel um einen

Schwindler , der mit diesem Trick gewerbsmäßig arbeitet .

Zolfihe Neichsbanwoten zu ktt .

von den feit Oktober v. I . dem Verkehr zugeführten Reichsbant -
�

noten zu 1000 Mark mit dem Datum des 15. September 1922

ist eine Fälschung aufgetaucht , die als so ' che an den nachstehend au ! »

geführten hauptsächlichsten Merkmalen unschwer zu erkennen ist .
Papier : Glatt , weich im Stoff . Das Wasserzeichen ist durch Fett -
att ' drück vorgetäuscht . Vorderseite : Matt « , unruhige , durch

• den fetten Wasserzeichenaufdruck mehr verwischte Gesamtausführung .
I Die bei echten Roten in der Mitte befindliche große helle Wertzah .
l 1900 mit der ornamentalen Umrahmung im Untergrundmuster fehll .

der Wert steckt in der Präzisionsarbeit . Wer den Zähler zurück -
bringt , erhält eine Belohnung von 50 000 Mark . Nach -
forschungen oder strafrechtliche Verfolgungen werden nicht eingeleitet

Tank . Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim Hinfcheiden
meines lieben Mannes kann ich nur auf diesem Wege im Namen aller
Angehörigen Danksagen . _ Elsa V o g t h e r r.

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweile ausklarend , jedoch überwiegend

trübe und neblig mit leichten Schneefällen und mäßigen südöstlichen Winden .
Temperatur um den Gesrierpunlt schwankend .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
30. Abt . Die Einäscherung de« verstorbenen Genossen Paul Eberlein findet Sonn -

abend , den 24. mittags 1 >>/, Uhr, im Krematorium Gerichtstr . Natt.
II , Abt . Lichtenberg . Sonnabend , den 24. abends VI, Uhr. Funkt onZrkonferenz

bei Steche, Möllendort - Eck« Rittergutstr Tagesordnung : Stellungnahme zur
Delegtertenwahl der Konsumgenostenschast

131. Abt . Riederschönhanse ». Sonnabend , abend « 8 Uhr, wichtige Funktionär -
konferenz bei Kubasch . Uhlandktraße

Gewerkschaftsbewegung
Das Mäüchen für alles .

Für die Kommunisten sind die Gewerkschaften gerade gut genug ,
um ihre Parteiagitation zu betreiben . Zu diesem durchsichtigen Zweck
wird von den Gewerkschaften das Unmöglich « gefordert und als
„ Verrat " ausgeschrien , wenn die Gewerkschaften diese unmöglichen
Aufgaben nicht lösen . Das neueste auf diesem Gebiete leistet sich
die Rote Fahne " , indem sie , Trotzti zitierend , folgendes schreibt :

„ Wir schen also , daß , so wenig sich die Gewerkschaften in
allen Ländern auf „ rein wirtschaftliche Aufgaben und Kämpfe " be -
schränken können , sondern in der Wahrung der Interessen ihrer Mit -
glieder in die politischen Kämpfe eingreifen müssen , so wenig können
sie die Organisation der bewaffneten Arbeiterwehren ablehnen , wenn
die Arbeiterklasse von Konterrevolutionären angegriffen wird . "

Soweit man aus diesem etwas krausen Deutsch klug werden
kann , sollen die Gewerkschaften noch russischem Muster nun auch
„ Arbeiterwehren " bilden . Di « Gewerkschaften sollen also nicht nur
oder vielmehr nicht so sehr die Lohn - und Arbeitsbedingungen ver -
bessern , sie sollen Politik treiben , oie Preise kontrollieren , die Be -
triebe organisieren usw . und sie sollen nun auch ein « „ Rote Armee "
bilden . Wer diesen Unsinn nicht mitmacht ist natürlich ein „ Der -
räter " .

_ _

Ein merkwürdiger Volksheilstättenvereiu .
' Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Ortsverwal »

hing Berlin , wird uns geschrieben :
Als «in erbitterter Feind der Tarifverträge er -

weist sich der Vorstand des Volksheil st ättenvereins vom
Roten Kreuz und dessen Verwaltung in Hohenlychen . Der
von der zuständigen Organisation mit dieser Verwaltung abge¬
schlossene Tarifvertrag sah in seiner Schlußbestimmung vor . daß nach
Ablauf des Tarifes ein neuer abgeschlossen werden und daß bis zum
Inkrafttreten des neuen Tarifes dcr alte in Gülti kell ble den sollte .
Nachdem die Verwaltung zum 31. Dezember 1922 den Vertrag ge -
kündigt hat , w c i g e r t sie sich nicht nur hartnäckig , einen neuen
Tarif abzuschließen , sondern erfüllt auch nicht mehr die von ihr
schriftlich anerkannten Verpflichtungen des allen Vertrages . Wegen
dieses Wort - und Vertragsbruches ist nunmehr der Klageweg vor
dem ordentlichen Gericht beschritten worden .

Auf der einen Seite bettelt der Volksheilstättenverein alle Welt
um Unterstützung an — selbst die Ortsausschüsse des ADGB . sind von

ihm vor einiger Zeit aufgefordert worden , eine Ueberstlinde zum
Besten des Vereins zu leisten — , und auf dcr anderen Seite bezahlt
der Vorstand des Vereins seinen Arbeitern «inen Stundenlohn
von 2 40 Mark im Januar und 396 Mark ab 2. Fe -
b r u a r.

'
Wie die Arbeiter von diesen jetzt 8 Goldpfcnnigen sich und

ihr « Familie ernähren sollen , darüber braucht sich di « Verwaitung
allerdings nicht den Kopf zu zerbrechen , da die Verwallungebeamten
ja außer ihrem GeHall , freier Wohnung , Licht und Heizung volle

Verpflegung für sich und ihre Familie aus der Anstoltsküche beziehen .
So anerkennenswert auch die sozialen Bestrebungen des Volksheil -
stättenvereins an sich sind , so unsoz ' al handelt er an seinen Arbeit -

nehmern . indem er sie zu einem langsamen , aber sicheren Hungertod «
verurteilt . _ _

Zur kommunistischen Agitation unter de » Holzarbeitern .
In einer Dollversammlung der kommunistischen Holzarbeiter

sind am Sonntag die Aufgaben bestimmt worden , die in der bevor -

stehenden Zell im Holzarbeiterverbande durchzuführen sind . Ihre
nächste Aufgabe soll die Eroberung der Delegierten -
Mandate der Berliner Generalversammlungen und die B e >

setzung der Ortsverwaltung sein . Vom Bureau in der

Münzstraße wird Agitationsmaterial mit wüsten Beschimpfungen
gegen die freien Gewerkschaften ausgegeben , wie wir sie aus der
„ Roten Faime " kennen .

Diese Vorarbeit zur kommunistischen „ Einheitsfront " hat bis

jetzt erreicht , daß der größte Teil der früher politisch gut ovgan : -
sierten Holzorbeiter Heule keiner Parteiorganisation angehört . Durch
fortgesetzt « Verleumdungen , Verdächtigungen und Beschimpfungen
ist es unseren „ revolutionären " Kommunisten wohl gelungen , den
Holzarbeitern die politisch « Betätigung zu verekeln und zugleich
Mißtrauen gegen die Verbandsfunktionäre zu verbreiten .

Obwohl nun ein « groß « Anzahl Holzarbeiter trotz ihrer Der »

bandszugehärigkeit den Einrichtungen und Funktionären des Der -
bandes unfreundlich , ja sogar feinMich gegenüberstehen , sind sie doch
nicht kommunistische Parteimitglieder . Unter den Holzarbeitern ist
die Kommunistische Partei nicht , einmal so stark , daß es möglich ge -
wesen wäre , in allen Bezirken und Branchen soviel kommunistische
Parteimitglieder aufzustellen , wie Kandidaten gebraucht werden .
Die kommunistische Fraktton hat sich damit geholfen , überall schon
aufgestellte Kandidaten in ihr « Organisation einfach aufzunehmen .
Mit diesen neuen „ Revolutionären " sollen nun alle Berbandsämter

erobert , der Verband mit „ revolutionärem Geist " erfüllt und auf
den Klassenkampfboden gestellt werden !

Den Holzarbeitern täuscht die KPD. - Froktion Riesenstärke und

überwältigenden Anhang vor . Durch Ueberrumpelung der Ver -

sammlungen , Vordrängen mit Wortmeldungen und Anträgen und

Ausfüllung der ganzen Versammlungzzeit mit immer denfelb n, von
der Zentrale gelieferten kommunistischen Reden soll der Eindruck
erweckt wetden , als wenn es nur noch Kommunisten unter den Holz -
arbeitern gäbe , für die endlich di « Zeit gekommen wäre , entsprechend
ihrer übergroßen Macht die ganz « Leitung des Verbandes in die

Hände zu nehmen .
Diese Agllation unter der großen Anzahl Holzarbeiter , die nicht

mehr Parteimitglied sind und auch keinen „ Vorwärts " lesen , wird

ihre Wirkung nicht verfehlen , wenn ihr nicht entgegengetreten wird .



Unsere Parteigenossen müssen setzt ihre Zurückhaltung aus -

geben und unverzüglich den Kampf gegen die tommu -

nistisch « Eroberung des Verbandes aufnehmen !
Alle bislierige Partciagitation ist v e r g « b l i cb gewesen , wenn nicht

jetzt , im rechten Augenblick , die erforderliche Abwehr geleistet
wird . Verlorener Boden ist schwer wieder zu gewinnen . Nicht erst
in der nächsten Versammlung , sondern unverzüglich und im

Betrieb muß für unsere Sache eingetreten werden .

Parteigenossen ! Erfüllt eure Parteipfiicht und werbt für unsere

Organisation . _
Der Werbeausschuß .

Holzorbeiler - Sperre ! Die Firma Krüger u. Schuhmacher ,
Greifswalder Straße 88. hat es nach Beilegung des Streits im fjvlz -
gswerbe abgelehnt , lämüiche Mitglieder des Deutschen cholzarbeiter -
verbandes wieder einzustellen . Verhandlungen zwecks Wiederauf -
nahm « der Arbeit durch die gemaßregelten Kollegen lehnt die Firma
ab und hat vier Arbeitsträfte durch Zeitungsinserote eingestellt .

Der Betrieb ist für
nahmen gesperrt . Di «
Streitbruch angesehen .

Deutscher

organisierte Arbeiter wegen obiger Maß -
« im Betrieb verrichtete Arbeit wird als
i . Wir warnen dringend vor Zuzug !

olzarbeitcroerband , Verwaltungsstelle Berlin .

Mufik >ns ! n>m! nt - a- ! i «! ter . ZÜchwug «msterdam »ad «amvatdlefieread «!
Am Sonnabend nachmittaa ZMi Uhr tgleich noch Feierabend ) wichtige Ver »
lammlungen in nachfolgenden Lolale »: l . Reichenberger Hof, Aeichenöerger
Straße UT, 2. Reichenberger Straße 83, Ecke Glogauer Straße . 8. Köpenicker
Straße lbi °, nahe der Näpenlcker Brücke , bei Rofenberg , 4. Eroße Frankfurter
Straße 1 bei v. Bauer , 8. Frankfurter Allee 282 bei ttimig , 6. Lichtenberg .
Gudrunstraße , Ecke Frankfurter Allee. 7. Greifswalder Straße , Ecke Carmen -
Sqlva - Straße , bei Hctzel, 8. Brunnenstroße 7g bei Ddhling . Nahe der Lording -

l ftraße , ». Reukölln . Nottbufer Damm , Ecke Wcferstraße , bei Pcfahl , 10. Trep -'
tow, Rennbahn , Elsenstraße NS —IIS . Tagesordnung : „ B eiche Wirkung bat
die Ruhrbefehung auf da » Wirtschaftsleben und welche Aufgaben hat die
Arbeitcrschost und die Gewertschafts - Internatlonole Amsterdam ? � Unbedingte »,
vollzähliges Erscheine » ist Pflicht . Zutritt zur Versammlung haben Mitglieder
des Holzarbeiter verbände » und ist dl » Kontrolle durch die Kollegen der Be¬
triebe auszuüben . . Der Werbeausschuß .

Sport .
Di « gestrige « Boxkämpfe im Sporrvaloft brachten Kn Haupt »

kampi einen UeberralchnngSsieg S v a l l a s üoer B a i e r. Ler Italiener
erledigte den Neger durch Niederichlag bereits in der ersten Minute . Offen »
bar wußte Baker nicht , welchem Gegner er in Spalla gegcnübei stand .
Emen guten Kampf — über 10 Runden unentichieden — liejevlcit ferner
N a u j o k s und Drekopf . Drckopi nmßl « in der 3. Runde b: S auf 8
niedergehen , erboile fich aber bald und bewies im wcileren Veriaui dcS
KampseS lapsercS Draulgängertum . . - m Kampf Erich Kohl er gegen
M > ch e l f o n siegle Kod er nach Punlie ». Lieger nach Punkten bneb
seiner I e h u über j�iib R o l a u f , der gegen den E igländer trotz aller
Mühen nicht viel auSr chten tonnte .

Verantwortlich für de » redakt . Teil : Biet « Schiff , Berlin : für Anzetgen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag Borwörts - Verlag (ß. m. b. H. . Berlin . Druck:
BorwSrts - Buckdruckeeei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . verlin . Lindenstr . 3

Gewti�erPrelsabbau
Wesentlich ""�

ermäßigte Preise !

Infolgegünstigen Einkaufs bin ich in der Lage , fol¬

gende Waren : Anzüge , Schlüpfer , Pale »

tots , Streifhosen , Gummimäntel mit

10 % Ermäßigung
abzugeben .

Hugo Simon
Sp « sialhun8 für erKtklaBaljce Herrcnhleldane

CHARLOTTE NEURO
Wilmersdorfer Straße

im der BismarckstraBe .

Weitester Weg lohnend !

| eihhaiis
gklumbokit

Riesen - Auswahl in

SiM - Ml! . lim Silft tüöiniiäDtEl
bm ™ Keine T ombardware ! buii ™

Gerichtstr . 23, didit am Nettelbeckplatz .

Noch volttsifliiiiiciie Preise
für Herren - » Damen - und Hinder - Sliefel

in besten Quali äten und m dernen Formen

im Volhsschuhhaus „ ISWA " « r
( im Hause des Neuen VolKstheaters )

Ihr Vorteil : Sie können sich

bei Anzahlung Waren ohne

Preisaufschlag für spätere
Abholung sichern .

Verkaufsmotto : Die bUIigeo Preise dem Volke . "
Verglelcben Siedle Preise In uns . Sctaaufenstera

Voikskleidung

Kosen
Winterjoppen

Manchester - AnzBge
Hemden , Socken

Unterbosen

Berufskleidung
Gute Warel

Billigste Preise !

GerlhKolmeii
Hermannstr 76 77,

Zalmgeblffe
? sämtliche Schmuck -

S auch einzelne Zähne kauft zum hSehsten Tageakurt
Sf sowie

| Geld <

& piaUn - » gegenstände
« zerbrochene Oegenstlnde genau denselben Wert «
~

Barheine Edelmetallverwertung

1 2 Invaliöenstr . 2 v. I redits, kein Laden
c tingang Ellsabethkircbstrassc

Z 9 Kopenhagener Strasse 9 ( Laden)
■ 2 Miauten rom Bahnhoi Schönhauser Allee .

auch zer¬

brocheneZahngebisse
Gold-, Silber - Platin - i Doubld

kauft zum höchsten Tagespreis '

SdebnetaltoertBertniig Kiesiger
C. , BoBstraBe 8, laden , mlie liMMiNlit .

Fy —
— " » i vs"

Höchste Tagespreise
da nur für Eigenbedarf !

Dentist Pinsky
Teleahon : Norden 11425

nur Elsaaser Str . 24, rorn 1 Tr .

Gold- , Silber - , Platin -Bnidi
Alte Gebisse

Bei Ankauf wird Fahrgeld reresttei !

alter Art n grofeet Auswahl .
i Gabardine . Kammgarne . Covert <

coats , Tuche , moderne St - eilen ,
Volle , Musseline usw .

ftleiber - u. Aulter - Seiden
schwarz und farbig .

Paul Karle
O. 34 , Warschauer Straße 79,

in Küften . Gcsäii und
Bein in 15 T. beseii .
InTalidenstraBe IC6,
8—11 , 4—6. Jacob ; .

Sold ä
Silber 3

Platin &

Srlilanten
kauft reell zu
• hScbsiaa —

Tageskursen

C . Käferle

llönnadiH - Jinli «
frukfurtir »Ilse 278

• BruchSZinn-, siiber -

Quecksilber
Biel , Kupfer . Platin

usw. | *
kauft z. Enzrokvreise
Stfeirto «, Liege st:. 35

im Äinucke» Eatiaicf

WeiüerKeUcr

Alte Gebisse aoeb zer¬
brochene

oro Zahn 3200 , 4000 bis 00 000 Mark
Gold- . Silberbruch zum Tageskurs kauft

Zahn - Anhanfgstelle

B. Zymelski , Weißenliiirger ltr . 32

Schönhauser Allee 72
Am Ringbahnhof

Strickjacken
aller Art

Sportganritareo , Jumper usro .

Billigste Bezugsquelle :

Bruno Richter , So ? woÄ
ipesliageQerltT. 67. lHXcNo?dhrfne
i bln . - Pankow , Mendt str . 36 I Pkw. 3723

SIV Nur Einzelverkauf ! IM

M- SiMui
A. M. Steinhardt

18 RottbosBf _ßainiB 18

Schöne Reste
für

äerten - Stajflgc
Münlel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Seide . lowie Futter -
staffr. Ständig sehr

große Auswahl
Stteag reell .

la Qualitäten .

• owi »
s &mtl .

Piatifl-, Goiii- tiDfi Silberiirueii
Zabagetilue , Obria , Ketten, Ria) !

Altmetalle kauft n
Engrospreisen

M . ZEISKB
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden P
I Minute vom Bhf Frankf . Allee

Fahrgeld Vergütung
Größtes Absatzgebiet für Händlei

Hosen ü
ieder Art In allen GrOBen und

! Qualitäten kau en Sie am besten
und billigsten in der

Berlin , RUgener Str . 25
I ( Biauer Lad i. nane Bhf Qesundbi .

rdriiikc LI. 35. 36. 37, M. 41. «. S3. ni . 77. 140
I Ui TnaaB «et mwlrh . — fikpttiealln ,

Gold , Silker ,
Piafln - Brsd .
Zahnecbisse

kaufen zu unQberbietbarenPreisei . .
da Selbswerwertung

I . SkalitzerStr . 31 Lad.

II . Kaiser - Allee 210

Villa » du
preiswert

Hosen
kaufen ,
muBt zu

laufen .

A. Anders ,
Bensselstr . 25

Gold-.Sillni-.
Plnttu Bruch , Zu' n
qedtffe » Uhren , «et -
ten , Ringe kouii zu
hohen Tagespreisen
tlJhn & Co. , Zuweüer
u Goldschmied , Neu¬
kölln. Znnslraße 28.

ZonilmiigMel

KSTtSN

stom . Ssllilecksii
HoBrav in )

OastlergiriiaiL
»olil -SinliMenrkstttt

HenliSIIiiiersstr .S?
am Inebahnnof .

SelMWe
u gobtitpteifen

Dam- Semd . Sand -
■fld) ,Slld ) t,SchÜH .
Stnslchneibea I

tikeliretlit . ai

Alt-Metali -

Ankau:
zu hSchft. Preisen
Cirw . Neukölln
Zouussir . 68

a d Bergst- . . 2 Min
v Pdf . Reuiölln

Neukölln 4487

KnkniiK-

Uteiluig
Bnumenstrahe IS

MAS BUSSE 1878

An der Invalidenstrake
lee2!#»I!e!II$5eeeee!ie»el5eeeeeeSeee#e

Ankauf und Verwertung von

Brillanten Gold - ,

Silber - ,

Platinbruch

GroB-BorlinerWäsche- lndustriel
Frankfurter Allee 287, an der Voigtstraße

Spezialhaus größten Stils mit eigener Fabrikation .

Vom 23 . Jabr . bis 3. Karz besonders billige Angebote in

Bettwäsche
Tischwäsche

Handtücher
Nur ausgesucht gute and beste Qualitäten zu wirklich

billigen Preisen bei bester Atcllerarbelt .

. 13900 15750
19000 22500 25000 27500

KapflWOOQ 6503 7900 10500

M \ m . . 8530 9500 11500
13500 17530

! ifllstte

nur beste QualiiiL ,
riesige Auswahl .

nur beste federdlchte und
larbechte Waren .

1250 1975 2050
2350 2503 3000

fiSdllSllier, Wik* - «Ute Qualliit ,
12U/ 130 1201160 120 200
11750 139 U 18500

lleiiehdiiagiaken o. ParaäEkisiEn
In ieder Austünrung .

�Wissen 2503 9503 11030
auch mit Einsatz .

UitQlbQÜii . 2999 3390 37581

CBe-ondeis
günsiige Kaufgoiegenneit m �

Damen - Hemden und Damen - Beinkleidern .
7500 7950 850/ » K)

_
4S. iO ?0o-> 7800 0" 0)

Riesen - Auswahl Fachmlnnlscbc . zuTorkommcnde Bedienung .
Mengenabgabe *arbehalic/i .

FahnrerblBdung Babnboi Frauklurter AI ee, Linie 13, 68, 69, 70,76,176
Geschäftszeit von 9 —7 Unr.

Firma und Hausnummer blite genau beachten .

s Wallen Sit Zhre Bettwäsche .
Laken, Handlllchrr . Bettbezüge .
Kiffen . Beltgarnitureu Ibesttcki
und Einsatz ) . Damaste , Hemden -
luche, Inieile , Kaffeedecken. Tisch-
decken usw billig einkaufen , dann
ilderzeugen Sie sich unbedingt

van unseren Preisen .

ICükl S Kapf erberg
Bctlia , Zun Ildeustr . 6

(EckeBerg ftr . ) 2 Miu . o. Stett Bhf.

10 o

ö
Grosse

Ultimo
Woche !

10 o

ö
Von Sonnabend , dem 24 . Februar , bis Sonnabend , dem 3 . März ,
wird jedem Käufer , trotz der enorm billigen Preise

an der Kasse 101 Extra - Rabatt abgezogen .

Anzahlunsen auf 8 Tage gestattet !
iimDtimmnnflmnininunnmiuiimm

Seldensfoffe , sowie samu . Leinen - ob « Banmwouwareu

Frotte - Neuheiten
in den entzückendsten Mustern .

iiiärOftlcrfliisivalil

Besonders zu cmpteMcn

Soeben neu eingetroffen : Großer Posten Kleiderstoffe

gestreift and kariert , vom Billigsten bis » am Besten .

HANS PRANGE
SO 36 , Wiener Sir . 15. , am Gorliizer Bahnhof

Ueferanl des Lehrer - und Benmten - Verein ».

Hoeübahn - Station ; OianienstraBe . StraBenbahn ; Linie 4, ?, 10, 18, 32, 44, 46, 91, 93, 94, 116.

Korsette
Verkanl

Reparatm , MaB -
auter tlgung

sir . c Bungartz ,
Heukälh. Boidinsti . 31.

5eitungspflpie
gebünb . , koBOO,
Haus - Weiu .

lumpen flafch u
Hope Preis »

JIWllilÄ
Planaelch�keinLaden
Fernwr Neuk. 281

IVTSUS . -

pisnos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

' dt HirUntwitnl! '

Das

SchBlprog-amn)
der

Sozialdemokratie
v WCH. LOHMANN
Ön Prakt. Handbuch
für Eltern. Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
stnd, sondern auch die
nädiften Möglichkeit
zur (chnttwei. ' eo Er¬
reichung des Zieles
dargelegt werden .
Preis Grundzahl

M . 0,50

Buefihandltmg
Vorwärts
BERLIN SV» 4«

LINDENSTR . «

( p Hosen! Hosen! =ii
Arbeitahoseu , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner - und FnlSball -
hosen Lauft man gut u. Torteilbaft

1» groster Auswahl In der

HDoihn-Gladliallief Hosen - Zentrale
NW. 87 . Bensselstr . 39

Blauer Laden ,
Bancbhosen für beleibte Herren .

SSS FahrgeldyargDlung !

zu den billigsten Preisen

| [arlLo!isp,RitterstP.29,pl
Korb » u . Rohi möbcl
Eig . Fabnk . stetsher -
vorragNcuh . Gr. Aus¬
wahl . Billige Preis
Unill tüB, BlB-KlIlkÖllE
Berliner atr . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel
Neukölln 2264 Repa -
sämtlich . Korbware

Edelmetall
sdimelze

E. Seester , Pntlitzstr . 19
kauft

Gold ' , Platin - , Stiner - Bnii !

Zalmdeblsse .
etusdin hohe Raru. Ii ncnner Bidarf.

Wo ia3 im ineiDeo Adzhii oiadiea 7

iOI DlOtel , Schneidermstr .
Neukölln , Rlngbabnstr 33 Del 909 .

Lielrrnng lür höchst' Staatsbeamten
Niel » gnetkenminofn » ganilehreihni

86 Qartenstr . 86

i
Gold , Silber - Broch , Platin
Kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Oer weiteste Weg zu mir lohnt sich I
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